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Die wissenschaftlichen Grundlagen der Luftschutzmedizin
(Zusammenfassung eines Vortrages, gehalten am 6. Dezember 1942 vor der Luftschutzoffiziersgesellschaft Ter.-Kreis 4).

Von Oblt. G. Peyer, Laufen

Die Luftschutzmedizin ist in das System der
Wehrwissenschaften eingegliedert und befasst sich
mit dem sanitären Rettungsdienst, der Erkennung
und Behandlung von an Körper und Seele bei der
Bevölkerung durch Luftangriffe entstandenen
Schäden, sowie mit dem Gesundheitsdienst der
Angehörigen einer Luftschutzorganisation.

Die Wirkungen von Brisanzbomben und von
Kampfstoffen auf den belebten Körper können nur
dann ganz begriffen werden, wenn die physikalischen

und chemischen Grundlagen dieser Angriffsmittel

bekannt sind. Luftschutzphgsik und
Luftschutzchemie sind propädeutische Fächer einer
wissenschaftlichen Luftschutzmedizin. Die
Luftschutzphysik befasst sich etwa mit den physikalischen

Gesetzen, die die Auftreffwucht von
Brisanzbomben, die Detonationswirkung, die Explo-
sionsdruckstosswirkung erklären lassen. Die
Luftschutzchemie beschreibt die physikalische Chemie,
die Chemie und analytische Chemie der Kampfstoffe,

sowie deren Vernichtung und Unschädlichmachung.

Der Arzt muss über die Zusammensetzung

und das physikalisch-chemische Verhalten
der Kampfstoffe unterrichtet sein, während die
eigentliche chemische Analyse, die Indentifizie-
rung der einzelnen Kampfstoffe stets Sache des
Chemikers bleiben muss. So ist beispielsweise die
Kenntnis der Siede- und Gefrierpunkte für die
Einschätzung der Gefährlichkeit und die Abhängigkeit

der Sättigungskonzentrationen der einzelnen
Stoffe von der jeweiligen Luftwärme für die
sanitätstaktischen Massnahmen von grösster Bedeutung.

Da sich die Luftschutzmedizin mit dem lebenden

Organismus beschäftigt, ist sie eine
biologische Wissenschaft und stützt sich als solche auf
die Erkenntnisse der Physiologie. Wissenschaftliche

Erkenntnise und Methoden bezieht dieses
angewandte Wissensgebiet aus den Naturwissenschaften,

und weil es sich mit dem Menschen und
seiner wirtschaftlichen Struktur befasst, setzt es

Hggiene, Volkswirtschaftslehre, Geschichte und in
seinen Grenzgebieten auch Geisteswissenschaften,
so vor allem die Psychologie und Psychopathologie,
voraus. Die Luftschutzmedizin greift aber auch in
die technischen Wissenschaften hinüber, z. B.
Bauwesen. Bedenken wir ferner, wie katastrophal
Luftangriffe über uns hereinbrechen und sich
auswirken können, wie ähnliche Verhältnisse
geschaffen werden können wie bei schweren
Unglücksfällen unter Friedensbedingungen, so
erkennen wir, dass uns die Lehren der Katastrophenmedizin

Grundlegendes aufzeigen können. Wollen

wir die Ursachen und Bedingungen der mehr
"oder weniger verheerenden Auswirkungen von
Luftangriffen erforschen, so können wir die Methodik

der Katastrophenmedizin zäi diesem Zwecke
heranziehen.

Wissenschaftliche Methoden geben uns den
Schlüssel in die Hand, die durch Luftangriffe
möglicherweise entstehenden und entstandenen
Schäden an Gesundheit und Leben zu bekämpfen.
Nicht allein wissenschaftlicher Erkenntnisdrang
aber macht das Wesen der Luftschutzmedizin aus,
vielmehr hat die medizinische Betätigung im
Luftschutz noch eine ethische Wurzel: die immerwie-
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